
Zur Sprache der Sipáia-Indianer.

wurden auch einige Fälle bemerkt, in denen die beiden Nomen durch ein
Adverb verbunden sind: iakurari ne päkua (Jaboty — wie Banane, Jaboty
 — Banane).

Vom Verbum wird das Substantivum in der Regel dadurch gebildet,
daß sich die Verbalendung u in a verwandelt, wie denn, von Tiernamen
abgesehen, die überwältigende Mehrheit der Substantive im Sipäia auf a
auslautet:

käriku machen

 padiku fangen
etäku essen

kärika Schöpfer
padika Fänger
etüka Essen

kamenu sprechen
siu schlafen
umbiu fasten

kamena Sprache
sia Schlaf
umbia das Fasten, der Fastende.

Außerdem sind zur Bildung der Substantive die folgenden Suffixe
verzeichnet worden:

1. apa, X apa (hl apa?) ist wohl identisch mit dem Adverb apü. (was,
wo) und der Partikel hl (sein) (siehe unten).

Es wird sowohl Substantiven als Verben suffigiert und bezeichnet den

Ort und das Werkzeug:
u akä T apa wo mein Haus ist, mein Hausplatz
paru l apa wo Mandiokamasse (eingeweicht) ist
a£l apa wo Feuer ist, die Feuerstelle
wa$Z apa womit man zeichnet, Bleistift
hukä kärik' apa womit man Kleider macht, Nähmaschine.

2. täpa scheint sich besonders noch auf Werkzeuge zu beziehen, die
hiermit zusammengesetzten Formen sind schwer zu analysieren:

pu täpa Beil
ku täpa Ruder
aüa täpa unteres Bogenende

 pa säwj täpa eine Zeremonie des Geistertanzes.

Nicht hierher gehören:
idjl tapa Feder nawu tapa Bart wa tapa Schwanz

in denen tapa dem Tupi fäba (Körperbehaarung) entspricht.
3. tipa bezeichnet das Vorhandensein und ist Lokativpartikel der

Ortsnamen: matiiaka tipa Mandiokafeld
póa póa tipa Zuckerrohrfeld
kuapá tipa Steinfeld

 &lt;pui tipa wo Tracaja sind (Largo dos Mutuns)
 manatá tipa wo Bacabas sind (Morro Pellado).

 4. wa bezeichnet die Zugehörigkeit, den Besitzer oder Herrn:
kä wa Jäger, kaa Wald
upipa wa Gummisammler, upipa Gummi
pantina wa die Leute vom anderen Ufer
tuaja wa die flußaufwärts Wohnenden
akä wa der Herr des Hauses

apü wa der Besitzer des Hundes.


